
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr-
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Grutis-Heklage:

zugleich PublikationsOrgan für

Sonnabend,
Politiſche Kundſchan

Dentſchland. Beim Kaiſerpaare fand am
Mittwoch mittag im Berliner Reſidenzſchloſſe größere
Frühſtückstafel anläßlich des Geburtstages des
Königs von Bayern ſtatt. Hieran nahmen u. a.

teil die Mitglieder der bayeriſchen Geſandtſchaft, die
bayeriſchen Mitglieder des Bundesrats, des Reichs
militärgerichts und des Großen Generalſtabes, der
Reichskanzler und der Staatsſekretär v. Jagow.
Vorher hatten die Majeſtäten anläßlich des Sterbe
tages der Kaiſerin Auguſta im Charlottenbuürger

Mauſoleum geweilt und daſelbſt Kränze an der
ne Ruheſtätte der verewigten Kaiſerin nieder
gelegt.

König Ludwig von Bayern hat aus Anlaß
ſeines Geburtstages den Miniſterpraſtdenten Frei
herrn v. Hertling in den erblichen Grafenſtand er
hoben und den Präſiden der Zweiten Kammer Dr.
v. Orterer zum Geheimen Rat mit dem Titel Ex

zZellenz ernannt.

tungsgericht, i harlottenburg i
jahre einem Herzſchlag erlegen.

Bei der Jahreswende iſt der ſeltene Fall zu
verzeichnen, daß ſämtliche 443 Mandate des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes beſetzt ſind, nachdem
am 29. Dezember 1913 die letzte Landragserſatzwahl
in WarburgeHörter ſtattgefunden hat. Jm Reichs
tage waren um die Jahreswende fünf Mandate
erledigt.

Die Rüſtungskommiſſion des Reichstages
iſt am Mittwoch wieder zuſammengetreten. Der
polniſche Reichstagsabgeordnete Graf Mielzynski,
der Mörder ſeiner Gattin und ihres Neffen, hat
ſein Mandat für den poſenſchen Reichstagswahlkreis
SamterBirnbaum niedergelegt

Der Prozeß gegen Oberſt v. Reuter und
Leutnant Schadt vor dem Kriegsgericht zu Straß
burg kam auch am Mittwoch noch nicht zum Ab
ſchluß. Auch in der Verhandlung von dieſem Tage

Ein armes Mädchen.
Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.

47] a Nachdruck verboten.
Allein Herr Somers ließ ſeinem jungen Freunde

keine Zeit zu Reflektionen, ſondern fuhr fort:
„Jch dachte auch ſchon manchmal daran, Mar

tha könne ſich durch Muſikunterricht ihren Unter
halt erwerben, allein ſie ſingt nur nach dem Ge
hör und wüßte nicht einmal die Anfangsgründe
zu lehren.“

Paul gab keine Erwiderung, und der alte
Mann ſetzte ſeufzend ſeine Rede fort:

„Wie ich ſtets hörte, bietet eine große Stadt
auch nur geringe Ausſichten für ein einzelſtehendes,
junges Mädcheu, aber immerhin noch beſſere als
ein kleines Dorf. Hier müßte ſie gerade in einen
Dienſt gehen und dazu ſind manche zu zart undſchwach

Ein zärtlich wehmütiger Blick ſtreifte bei dieſen
Worten die feine Geſtalt ſeiner Tochter, deren Zu
kunft ihm ſo nahe am Herzen lag.

„Tauſende können in unſeren großen Städten
kaum ihr Leben friſten,“ ſagte Paul aufſpringend
und mit erregten Schritten das Gemach durch
ſchreitend. „Tauſende ſterben jährlich,“ fuhr er wie
im Selbſtgeſpräch fort, „an Ueberanſtrengung ihrer
Kräfte, und Tauſende gehen an Leib und Seele
zu Grunde.“

Er hatte dieſe Worte wild hervorgeſtoßen. Er
dachte an jene unglückſeligen Geſchöpfe, die ihm in

fortgeſetzt.

des Oberſten

bekundeten eine ganze Reihe von Zeugen vom
Zivil wiederum mit großer Beſtimmtheit, am 28.
November habe in Zabern keinerlei Gejohle ſtatt
gefunden, die Bevölkerung habe vielmehr trotz des
provokatoriſchen Auftretens des Militärs eine voll
kommen ruhige Haltung bewahrt. Hiermit ſtehen
freilich die Ausſagen der militäriſchen Zeugen und
ebenſo verſchiedener Zeugen vom Zivil in unauf-
löslichem Widerſpruch. Senſation im Saale riefen
die Ausſagen der Gendarmen Loſe und Schröder
hervor, Wachtmeiſter Schmidt 2 habe jhnen erklärt,
wie die Gendarmen ihre Zeugenbekundungen ein
richten ſollten. Schmidt beſtritt, daß er ſich ſo ge
äußert habe, auch Kreisdirektor Mahl leugnete ent
ſchieden, daß von ihm eine unſtatthafte Einwirkung
auf die Zeugen verſucht worden ſei. Der Verhand
lungsführer machte indeſſen beide Parteien auf
dieſen ſcharfen Widerſpruch und auf die Folgen
eines Meineids aufmerkſam. Am Donnerstag vor
mittag wurde dieſe Prozeßverhandlung nochmals
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Geſterreich-Angarn. Die große öſterreichiſche
Lokalbahnvorlage iſt von der Regierung im Ab
geordnetenhauſe eingebracht worden. Sie fordert
den Bau von 94 neuen Bahnlinien in einer Ge
ſamtlänge von 2400 Kilometer mit einem Anlage-
kapital von rund 437 Millionen Kronen. Die Ge
ſamtſumme für die zu ge währenden Staatsbeihilfen
würde ungefähr 287 Millionen betragen Die Sicher
ſtellung der Bahnen ſoll von der Regierung inner
halb 15 Jahren durchgeführt werden.

Atalien. Ganz unerwartet hat die Regierung
ein Tabakſperrgeſetz veröffentlicht, durch das eine

großen Städten entgegengetreten und einſt vielleicht
ſo glücklich und unſchuldig waren wie Martha.

Jeder Verſuch des Lehrers, die Unterhaltung
wieder in Fluß zu bringen, ſcheiterte an Pauls
furchtbarer Erregung. Er durchmaß fortwährend
mit langen Schritten das kleine Gemach, bis er,
außer Stande ſich zu beherrſchen, ſeinen Hut ergriff
und ohne ein weiteres Wort das Haus verließ

Jn jener Nacht kam nur wenig Schlaf in ſeine
Augen, er überdachte ganz ernſthaft ſeine Lage mit
Bezug auf Martha und fand nur wenig Tröſt
liches dabei Paul Ladwell war gänzlich von
ſeinem Vater abhängig und dieſer, ein enorm reicher
Mann, war ſeinerzeit dem Wunſche ſeines Sohnes,
ein Brotſtudium zu wählen, entſchieden entgegen
getreten. „Du haſt nicht nötig, zu arbeiten,“ hatte
ſein unkluger Ausſpruch gelautet, „ich beſitze genug,
um dich gehörig zu erhalten.“

So hatte denn der junge Erbe die letzten Jahre
meiſt auf Reiſen zugebracht, und bei ſeinem großen
Wiſſensdurſt und ſeiner poetiſchen Veranlagung
ein mehr innerliches als tätiges Leben geführt.
Allein mit der Vorſtellung, Martha als ſeine Gat-
tin heimzuführen, kam zugleich der feſte Entſchluß
künftighin auf eigenen Füßen zu ſtehen, ein Ent
ſchluß, deſſen Ausführung vorausſichtlich zur Not
wendigkeit werden würde. Es konnte kaum zwei
verſchiedenere Menſchen geben, als Paul Ladwell
und ſein Vater. Der alte Herr war ein harter,
kalter, ſtolzer Mann, dem ſein Reichtum über alles
ging. Die Verbindung ſeines Sohnes mit einer
mittelloſen, aber vornehmen, jungen Dame hätte

Alluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Preiserhöhung verſchiedener Qualitäten von Zi
garren, Zigaretten und Tabaken verfügt wird.
Die Regierung erwartet von dieſer Maßregel, wie
verlautet, eine Mehreinnahme von 24 Millionen.
Wenn ſich der Tabakgebrauch auf der bisherigen
Höhe hält, würde ſich die Mehreinnahme ſogar auf
58 Millionen beziffern.

Frankreich. Jn Frankreich ſucht man noch
immer mit krampfhaften Bemühen nach der Deckung
der Koſten der neuen Heeresverſtärkung. Der Fi
nanzminiſter Gaillaux hat jetzt zur Deckung eines
Deiles dieſer Koſten eine Kapitalſteuer in Ausſicht
genommen, der betreffende Geſetzentwurf ſoll der
Deputiertenkammer ſofort nach Wiederaufnahme
ihrer Verhandlungen zugehen. Von Pariſer offi
ziöſer Seite wird verſichert, die Regierung werde
auf Annahme der weſentlichſten Beſtimmungen
dieſer Vorlage ſeitens der Kammer beſtehen und
und hierbei erforderlichen Falles die Vertrauens
frage ſtellen.

Serbi
h. Se erfolgt, ſind für Serbie

d unangenehm D

Dabei werden von dem Anleihe
betrag in Höhe von 250 Millionen nur 175 Mill.
zur Zeichnung aufgelegt werden. Der Reſt wird
von den Banken als Deckung zurückbehalten.

Aus albaniſcher Quelle wird gemeldet, daß
griechiſche Kreiſe den Verſuch gemacht hätten, in
Epirus und Südalbanien einen Aufſtand anzu
zetteln, um eine Löſung der albaniſchen Frage im
Sinne der Mächte zu vereiteln. Es heißt, es ſeien
bereits in Athen ernſte Vorſtellungen erhoben
worden.

ſeines Erben anerkennen. Von der verſtorbenen
Mütter hatte Paul ſeine hochſinnige Denkungsart,
überhaupt alle edleren Eigenſchaften ſeiner Natur
geerbt, und wäre ſie noch am Leben geweſen, ſo
hätte ſie wohl zwiſchen Vater und Sohn vermit-
telnd eintreten können. Doch nun gab es niemand,
welcher den Zorn des Millionärs zu beſchwichtigen
die Macht hatte. Alle dieſe Schwierigkeiten ſeiner
Lage ſah Paul voraus, und er überließ ſich einem
ernſthaften Nachdenken, ehe er zu handeln begann.
Das Reſultat ſeines Sinnens ſtand ganz in Ueber-
einſtimmmung mit ſeinem klaren Urteil, ſeiner Cha
rakterfeſtigkeit und Herzensgüte. „Zuerſt will ich
mich der Neigung Marthas verſichern und ihr
dann meine Hand antragen,“ ſagte er ſich. „Hier
auf werde ich meinen Vater beſuchen und ſeine
Einwilligung zu meiner Heirat erbitten. Verweigert
er mir dieſe, ſo bleibt mir nichts übrig, als mich
unabhängig von meinem Vater zu machen und
Martha mein Wort zu halten in der feſten Hoff
nung, den alten Herrn ſpäter mit meiner Wahl
zu verſöhnen.“

Ohne Ahnung von dem Kampfe zwiſchen Liebe
und Pflicht, den Paul Ladwell in dieſer Nacht
auszukämpfen hatte, war auch Martha ſchlaflos
geblieben, bis die Vöglein unter ihrem Fenſter ihr
Morgenlied zwitſcherten. Das plötzliche Weggehen
Pauls, ſeine ſichtbare Verſtimmung hatten ſie un
ausſprechlich aufgeregt. Sie fürchtete, ihn beleidigt
zu haben aber trotzdem ſie jedes Wort ihrer



des Königlichen Schloſſes, die erſte Plenarſitzung
im neuen Jahre ſtatt. Die Sitzung wurde durch
den bisherigen Präſidenten, Graf v. SchwerinLö
witz mit einem Kaiſerhoch eröffnet. Als erſter
Redner betrat der Finanzminiſter Dr. Lentze die
Tribüne um in ausführlichen Darlegungen den

Der Finanz

müſſen ie Ausgaben, die auf Anleihen beruhen,
müßten nötigenfalls eingeſchränkt werden, da auch

s onds auf ſei rdings reſpekvon ſillior e rdenmü Die Finanzlage des Stagtes ſei durchaus
befriedigend, doch müſſe man beſtrebt ſein, unſere
Staatsſinanzen auch geſund und ſolide zu erhalten.
Nach der Rede des Finanzminiſters vertagte ſich
das Haus auf Dienstag

Fokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn der Parochie Annaburg

und der Filialkirchengemeinde Purzien wurden im
verfloſſenen Jahre getkauft; 115 Kinder (64 Knaben
und 51 Mädchen), darunter 10 unehel., konfirmiert
wurden 106 Kinder (59 Knaben und 47 Mädchen.)
getraut 29 Paare (darunter 14 mit allen kirchl.
Ehren), beerdigt wurden (außer 2 Totgeburten) 59
(27 männl. und 32 weibl.), davon 54 mit ükirchl.
Begleitung, unter den Geſtorbenen befanden ſich
26 Kinder im Alter bis 14 Jahren. Das heilige

Unterredung ſich ins Gedächtnis zurückrief, konnte
ſie nicht entdecken, auf welche Weiſe. Sie fühlte
ſich unbeſchreiblich unglücklich und erleichterte durch
einen Tränenſtrom ihr gepreßtes Herz. Aber auch
ihr ſank es plötzlich wie ein Schleier von den Augen,
und ſie konnte nicht mehr zweifeln, daß es VLiebe,
heiße, innige Liebe war, welche ſie für den jungen
Freund ihres Vaters empfand,

Am nächſten Abend fand ſich Paul zeitiger
als gewöhnlich in dem kleinen Häuschen ein. Er
hatte unterwegs bereits in dem Schulhaus vorge-
ſprochen, gerade als die letzten Schüler ſich entfernt
hatten, und Herrn Somers beim Ordnen der
Schulbücher überraſcht.

„Ei, das iſt ein ganz unerwarteter Beſuch,
mein junger Freund,“ ſagte der alte Lehrer, als er
Paul eintreten ſah. „Sie verließen uns geſtern
abend in ſolcher Eile, daß ich fürchtete, Sie ſeien
unwohl geworden.“

„Jch habe ein paar ernſte Worte mit Jhnen
zu reden, Herr Somers,“ erwiderte Paul, auf einer
der niederen Bänke Platz nehmend und den Kopf
in die Hand ſtützend.

In des jungen Mannes Haltung und Stimme
lag eine ſo ungeahnte Feierlichkeit, daß Herr So
mers zuſammenſchrak und einen mächtigen Stoß
Schulbücher aus den Händen fallen ließ

„Was mag es ſein? Jſt Jhr Vater erkrankt?
Wollen Sie uns verlaſſen ſprudelte er mit ſicht
licher Beſorgnis hervor und ſeine alten Hände zit
kerten, als er die Bände vom Boden aufzuleſen
ſuchte.

Abendmahl empfingen 1000 (416 männl. und 584
weibl.) Perſonen. Vor 100 Jahren wurde in
Annaburg und Purzien geboren 58 Kinder (in
Annaburg 48, in Purzien 10), getraut in Annaburg
9 und in Purzien 2 Paare, geſtorben 82 Perſonen
(in Annaburg 72 und in Purzien 10 Perſonen
das heilige Abendmahl nahmen in Annaburg 1280
und in Purzien 349 Perſonen.

Zur Beachtung bei der Verwendung von
Verſicherungsmarken vom 1. Januar 1914 ab. Mit
dem Jnkraſttreten der neuen Krankenkaſſen vom
Januar 1914 ab müſſen auch für die einzelnen Ver
ſicherten höhere Marken für die Jnvalidenverſiche
rung geklebt werden. Es iſt deshalb vorteilhaft,
Marken für Wochen nach dem 1. Januar 1914 vor
läuſig nicht zu beſchaffen, ſondeen es ſind vielmehr
von den Arbeitgebern genaue Erkundigungen ein

zuziehen, was ſür Marken zur Verwendung kom
men müſſen. Die Klaſſe der Marken richtet ſich für
Mitglieder der Krankenkaſſe immer nach dem 300-
fachen Betrage des für die Kraukenkaſſe in den ein
zelnen Stufen angegebenen Grundlohnes. Für
Mitglieder der Landkrankenkaſſe ſei beſonders er
wähnt, daß vom 1. Januar 1914 ab für weibliche
Verſtcherte, Marken 2. Klaſſe 24 Pfg. bei hohem
Lohn ſogar Marken 3. Klaſſe 32 Pfg. verwendet
werden müſſen. Für männliche Verſicherte ſind
Marken 3. Klaſſe 32 Pfg., bei hohem Lohn Marken
4. Klaſſe 40 Pfg. zu kleben. Auch für die meiſten
Mitglieder der Ortskrankenkaſſe ſind von jetzt ab
höhere Marken zu verwenden, wie bisher. Unrich
tig verwendete Verſicherungsmarken werden nicht
anerkaunt.

Schweinitz. Jn der Kirchengemeinde Schwei
nitz wurden in dem verfloſſenen Jahre 49 Kinder,
nämlich 3 aus Dixförda, 3 aus Kleinkorga, 4 aus
Großkorga, 6 aus Mönchenhöfe und 33 aus Schwei
nitz getauft, 39 Kinder konfirmiert und 13 Paare
getraut. Geſtorben ſind 27 Mitglieder der Gemeinde,
und zwar 3 aus Mönchenhöfe, 2 aus Kleinkorga,
4 aus Großkorga, die übrigen 17 aus Schweinitz.
Das heilige Abendmahl wurde 17 mal in der Kirche
und 9 mal in Häuſern (in Krankenkommunion) ge
feiert. 1114 Perſonen (504 Männer und 610 Frauen)
nahmen daran teil. Jm Klingelbeutel kamen 176
Mk. 36 Pfg. ein, welche Summe in die Kirchenkaſſe
floß. Die Kirchenkollekten brachten 277 Mk. 5 Pfg.
die Hauskollekten 191 Mk. 77 Pfg. ein. Von den
Hauskollekten hatte den höchſten Ertrag diejenige
für Heidenmiſſion, nämlich 70 Mk. 84 Pfg. Für
den Guſtav Adolf Verein gaben 23 Mitglieder 21

Mk. 80 Pfg. Auch von kirchlichen Schenkungen iſt

qlied ſchenkte 50 Mk. für kirchliche Jugendpflege und
für kirchliche Armenpflege, ein anderes machte eine
Stiftung von 1000 Mk., deren Zinſen ſpäter zur
Erhaltung und Verſchönerung des Kirchengebäudes
verwendet werden ſollen. Der Jungfrauenverein
ſchenkte ein von ſeinen Mitgliedern geſticktes Altar
kiſſen zum Gebrauch bei. Trauungen. Endlich er
hielt der Juünglingsverein aus dem Provinzial
Synodalfonds für kirchliche Jugendpflege 100 Mk.
zur Beſchaffung von einem Harmonium und von
Stühlen für das Jugendheim.
Torgau. Jn das hieſige Gerichtsgefängnis

eingeliefert wurden der Uhrmacher Friedrich Schu
mann und der Muſiker Georg Lorenz, wegen Dieb
ſtahls bezw. Hehlerei. Schumann, welcher erſt zwei
Tage zuvor aus dem Zuchthauſe entlaſſen war,
brach im Sommer vorigen Jahres im hieſigen
Schützenhauſe ein und ſtahl die, dem Radfahrer
verein Hartenfels gehörigen Wertgegenſtände. Er

Doch Paul ſprang vor und nahm ihm dieſe
Arbeit ab. Erſt als die Bücher wohlgeordnet auf
dem Tiſch lagen, wandte er ſich wieder zu dem
alten Herrn, der ängſtlich ſeine Erwiderung er
wartete

„Herr Somers, ich bitte um die Hand Jhrer
Tochter.“

Wäre der Kaiſer von China in vollem Ornate
aus den Wolken herniedergeſtiegen und hätte ſeine
Reichtümer der jungen Martha zu Füßen gelegt,
das Erſtaunen des einfachen, alten Mannes hätte
kaum größer ſein können.

„Um die Hand meiner Tochter wiederholte
er, einen Schritt zurücktretend, um Paul von Kopf
bis zu den Füßen zu betrachten, als zweifle er an
ſeiner Jdendität.

Trotz ſeiner ernſten Stimmung konnte Paul
ein Lächeln nicht unterdrücken.

„Ja, Herr Somers, um die Hand Jhrer Tochter
Der alte Lehrer rückte die Brille auf der Naſe

zurecht und blickte ſeinen jungen Gefährten mit
einer Ausdauer an, als ob er in ſeiner Seele zu
leſen wünſche; dann ſchob er die Brille wieder auf
die Stirn zurück und ſetzte mit bloßem Auge ſeine
Forſchungen fort. Endlich füllten ſich ſeine matten
Augen mit Tränen

„Nein, Sie können nicht ſcherzen Sie ſind
zu edel, zu hochherzig,“ ſagte er, mit von tiefer Be
wegung zitternder Stimme.
g „Davor hüte mich der Himmel,“ rief Paul mit

eu er.
„Gott ſegne Sie!“ ſtammelte der alte Lehrer,

reulicherweiſe wieder zu berichten. Ein Gemeinde

fuhr damit nach Leipzig und Halle, um die Sachen
zu Geld zu machen. Jn Halle traf er den ihm aus
dem Zuchthauſe bekannten Muſiker Lorenz, der ihm
einen Teil der Sachen abnahm. Die Verhandlung
fand am 6. Januar ſtatt.

Toxganu, 6. Jan, Der älteſte Einwohner, der
penſionierte Landbriefträger Wilhelm Gumlich, ein
geborener Torgauer, iſt geſtern im Alter von 95
Jahren geſtorben.

Hültzſchan, 6. Jan. Auf dem Bahnhof Kültz
ſchau verunglückte der Heizer Otto Schmidt dadurch
daß er während des Rangierens aus der Maſchine
ſeinen Körper zu weit vorbeugte und mit voller
Wucht mit dem Kopf gegen einen Signalmaſt ſchlug.
Er ſtürzte beſinnungslos in die Maſchine zurück.
Der Verunglückte wurde ſofort in das Städtiſche
Krankenhaus gebracht. Die ärztliche Unterſuchung
ergab, daß Sch. eine ſchwere Gehirnerſchütterung
und Wunden am Kopf davongetragen hat.

wittenverg. Zwei ſchwere „Berliner Jungens“
wurden hier durch die Aufmerkſamkeit der Polizei
beamten dingfeſt gemacht. Sie hatten einen Ab
ſtecher „in die Provinz“ gemacht. Es gelang, die
beiden Verdächtigen, die mit dein Nachtzuge 2 Uhr
27 Min. nach Berlin zurückfahren wollten, auf dem
Bahnhofe zu verhaften. Es wurden den beiden
Verhaſteten eine große Anzahl von Diebeshand
werkzeug abgenommen. Die Verhafteten nennen
ſich Bernhard Mickſtein, Bäcker und Guſtav Kötz,
Kellner Letzterer iſt ein ehemaliger Wittenberger
Fürſorgezögling. Einen am gleichen Abend ent
deckten Einbruchsdiebſtahl geſtand der eine der Ver
hafteten ein. Durch Fingerabdrücke wurde weiter
feſtgeſtellt, daß der Verhaſte Kötz, auch bei einem
früher bei der Firma Leopold in der Collegienſtraße
begangenen Einbruch als Täter in Frage kommt.

Köthen, 5. Jan.
Werſen mit Schneebällen wurde eine junge Dame
von einem Knaben ins Auge getroffen und erheb
lich verletzt, da der Schneeball Eisſtücke enthielt.

Magdeburg, 5. Jan.
litten) Während eines Krampfanfalles riß der
Arbeiterinvalide Schleeſe die Lampe vom Tiſche
Dieſe explodierte und das Petroleum ergoß ſich dem

Leibe ſchwer verbrannt, mußte der Bedauernswerte
dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt werden, wo
er nach einigen Stunden verſtarb.

wurde die Ehefrau des Landwirts Pötzſch hier, in
dem ſie beim Milchſchleudern mit dem Haar in das

Getriebe der Zentrifuge kam. Der Unglückliche
wurde die Kopfhaut von der im Schwun
lichen Maſchine von der Stirn bis in den
heruntergeriſſen. Die Schwerverletzte wurde dem
Krankenhauſe in Naumburg zugeführt.

m

Von Nah und Fern.
Gera, 8. Jan. (Durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen.

Jm benachbarten Rubitz wurde auf einer Dreib
jagd der 10jährige Knabe Uhlig, der mit anderen
Knaben als Treiber verwendet wurde, durch den
Landwirt Gerhard aus Gera aus Unvorſichtigkeit
erſchoſſen. Wie das Unglück geſchah, iſt noch nicht
aufgeklärt.

Wür;burg, 4. Jan. Ein folgenſchwerer Ka
ſernenſcherz Aus Würzburg wird gemeldet Einen
böſen Kaſernenſcherz leiſteten ſich einige Kanoniere
des hieſigen Feldartillerie- Regiments Die über
mütigen ſperrten einen ihrer Kameraden über Nacht

vorwärts wankend, um die Hand ſeines jungen
Freundes zu erfaſſen. „Mein Kind wird einen
Beſchützer haben, wenn ich nicht mehr bin; einen
Beſchützer,“ fuhr er unter lautem Schluchzen fort,
„wie ich einen zweiten auf der ganzen Welt ver
geblich hätte ſuchen können

„Jch liebe Jhre Tochter,“ ſagte Paul mit tiefem
Gefühl, „allein ich wollte ihr von meiner Neigung
nicht ſprechen, ehe ich Jhre Erlaubnis hierzu erbeten.

„Meine Erlaubnis erbeten! Dieſer durften
Sie ſicher ſein, mein lieber Junge,“ rief Herr So
mers, unter Tränen lachend. Aber niemals dachte

machen können,“ fuhr er unter Lachen und Weinen
fort. „Gott ſegne Sie, mein Sohn

Eine Stunde ſpäter ſchloß Paul Ladwell die
errötende Martha als ſeine Braut in ſeine Arme
und der ehrwürdige Greis ſegnete mit zitternder
Hand das junge Paar.

Fortſetzung folgt.

hilft. hat geholfen, wird helfen
vo Sie von

Rheuma, Hexenschuss, Zahn-
J und Kopfweh, Rücken- und

J NMagenschmerzen geplagt sind.
Amol ist auch ein universelles

Tollettemittel. Amol stärkt, erqulckt, erfrischt, be-
ſebt! Anerkannt und empfollen von hervorragenden
Zerzten. Preis a Flasche C 75 Pf., 1I.25 M., 2 M.

Amol-Versancd, Hamburg.Zu haben i allen Apotheken u. Drogerien.

(Unglücklicher Wurf.) Beim

(Den Flammentod er

Unglücklichen über den ganzen Körper Am ganzen

Henndorf (Kreis Naumburg), 6. Jan. Skalpiert

an ſo etwas niemand hätte mich daran glauben

S
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in einen Abort ein. Der Eingeſperrte verſuchte
durch das Abortfenſter auf das Dach zu gelangen.
Hierbei ſtürzte er ab und blieb mit zerſchmetterten
Beinen in kalter Winternacht auf den Kaſernenhof
liegen. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde er ins
Lazarett gebracht.

GErfurt, 7. Jan. (Vor Schreck geſtorben). Einen
ſchnellen unerwarteten Tod erlitt am Sonntag abend
der in rüſtigem Mannesalter ſtehende Gaſtwirt
Kraft im Gaſthaus zur „Schobersmühle.“ Als die
Feuerwehr bei ihm vorbeikam und er erfuhr, daß
in einem ihm gehörenden Hauſe an der Noſtitz
ſtraße Feuer ausgebrochen ſei, brach der Mann plötz
lich zuſammen und verſtarb auf der Stelle. Es
handelt ſich um einen gänzlich unbedeutenden Stuben
brand, der beim Eintreffen der Feuerwehr bereits
gelöſcht war.

Thorn, 6. Jan. Jn Weſt und Oſtpreußen
hat der Winter geſtern fünf Todesopfer gefordert
Auf dem Heimweg kam der fünfundzwanzigjährige
verheiratete Gutsarbeiter Laſchewſkt aus Loebſch
bei Putzig im Schneegeſtöber vom rechten Wege ab,
geriet in einen Moraſt und erfror. Ein Gutsbe
ſitzer aus Gellespuhnen bei Rominten, ferner der
18 jährige Müllersſohn Lange aus Nikosden, und
der Fuhrhalterſohn Mitzkat aus Stoeren bei Pill
kallen, hatten das gleiche Schickſal; auch ſie verirrten
ſich im Schneegeſtöber und wurden abſeits der
Landſtraße erfroren aufgefunden. Auf der Chauſſee
zwiſchen Thorn und Schönſee wurde außerdem ein
40 jähriger Handwerksburſche erfroren aufgefunden

Wien, 3. Jan. Geſtern abend ſetzte ein furcht
barer Schneeſturm ein, der während der ganzen
Nacht anhielt. Der Verkehr in den Straßen Wiens
ſtockt faſt vollſtändig. Auch aus den Provinzen
wie aus Ungarn laufen Meldungen über Schnee-
ſtürme ein. Der Eiſenbahnverkehr iſt vielfach unter
brochen, der Telephonverkehr geſtört.

New York. Bei dem Untergang einer Bark
auf dem Fraſerfluß, in der Nähe des Forts George
in Britiſch-Columbien, ſind 25 Perſonen ums Leben
gekommen. Die Quelle für den Bericht iſt ein ita
lieniſcher Arbeiter aus Winnipeg, der angibt, als
einziger gerettet worden zu ſein.

San Auan (Puerto Rico). Jm Stadttheater
ſollte geſtern eine Weihnachtsbeſcherung armer Kinder
ſtattfinden. Als die Türen zum Theater geöffnet
wurden, entſtand ein Gedränge, bei dem vier Kinder
totgetreten und 18 ſchwer verletzt wurden.

ler erfand die drahtloſe Telegraphie?
Die Entdeckung eines Deutſchen?

el. Riga, im Dezember.
Seltſam mutet die Geſchichte an, die ſoeben in einem
deutſchruſſiſchen Blatte von einem Mitarbeiter erzählt wird.
Er ſchreibt, daß ihn das tragiſche Ende mehrerer berühmter
Erfinder in letzter Zeit an das Verſchwinden ſeines Jugend
freundes Erwin v. Trautvetter erinnert habe, der als erſter
die drahtloſe Telegraphie erfunden habe. Der Großvater
Trautvetters war Profeſſor der alten Sprachen an der
Akademie in Mitau geweſen. Die Akademie wurde vom
Kaiſer Nikolaus L geſchloſſen, und nur das dazugehörige
Gymnaſium blieb beſtehen. An dieſem Gymnaſium ſetzte
Trautvetter ſeine Lehrtätigkeit fort, und er durfte auch ſeinen
Profeſſortitel behalten. Sein Sohn wurde ebenfalls Lehrer
der klaſſiſchen Sprachen am Gymnaſium, aber der Enkelſohn
Erwin zeigte von früheſter Jugend an einen gewiſſen
Widerwillen gegen die klaſſiſchen Sprachen, dagegen leb
haftes Intereſſe für die Naturwiſſenſchaften; das führte zu
Reibungen zwiſchen Vater und Sohn.

Erwin ging in den 70er Jahren des vorigen Jahr
hunderts nach Sachſen zu den Verwandten ſeiner Mutter,
die auch eine geborene Trautvetter war; ihr Bruder be
kleidete damals den hohen Poſten eines Finanzminiſters.
Von Sachſen zog es Erwin aber bald in die unbekannte
Ferne, und er wanderte nach Amerika aus; bier fand er in

einer wahren Einöde, an einer Eiſenbahnſtation der Pacific
bahn, Beſchäftigung als Telegraphiſt. Jm Jahre 1878 kam
Trautvetter unerwartet nach Riga; hier wandte er ſich an
meinen Schwager Hugo Langewitz, den Befitzer der Rigaer
Telegraphenagentur, mit der Bitte, es ihm zu ermöglichen,
daß er ſeine Erfindung, die drahtloſe Telegraphie, vor den
Profeſſoren des Rigaer Politechnikums demonſtriere. Lange
witz glaubte im erſten Augenblick daß Trautvetter verrückt
geworden ſei; bald aber überzeugte er ſich davon, daß er es
mit einem ganz geſunden Menſchen zu tun habe; er ging
daher auf Trautvetters Bitlen ein und bewog den damaligen
Direktor des Politechnikums, Profeſſor Grönberg, und noch
drei andere Perſonen zu einer Zuſammenkunft mit Erwin
v. Trautvetter.

Der Erfinder legte den Herren ſeine Pläne, Zeichnungen,
Berechnungen vor und gab ſich alle erdenkliche Mühe, die
Grundſätze und Naturgeſetze, auf welchen ſeine Erfindung
berühte, verſtändlich zu machen. Mein Schwager konnte,
da ihm die nötigen Vorkenntniſſe fehlten, nicht dem kühnen
Gedankengange und den gewagten Kombinationen des
ungen Erfinders folgen, und er bemerkte, daß die Proeſſoren troß ihrer Fachkenntniſſe ungefähr in derſelben
Lage waren. Alles war ihnen zu neu und ſie meinten,
wenn Trautvetter alle Apparate hergeſtellt hätte und ſie
funktionieren ließe, dann könnte man ſich noch eher von der
Richtigkeit ſeiner Darlegungen überzeugen. Da bat Erwin
den Direktor Grönberg, ſein Anliegen um Förderung ſeiner
Pläne bei der Stadt und dem Profeſſorenkollegium zu ver
treten. Er ſei nach Riga gekommen, um zu bitten, daß das
Rigaer Polytechnikum ihm ſeine Laboratorien öffne und
ihm das nötige Material liefere, und daß die Stadt Riga
ihn, wenn nötig, in der Zeit, bis alles hergeſtellt ſein würde
und die erſten Verſuche gemacht werden könnten, mit Geld
unterſtütze. Aber im Grunde ſah man die Sache als
Schwindel an, ſchlug die Bitten ab und verwies Erwin
v. Trautvetter auf Petersburg, wo zwei ſeiner Onkel in
angeſehenen Stellungen wären. Doch der Erfinder erhoffte
davon nichts und meinte, wenn ſeine engere Heimat, die
Oſtſeeprovinzen, ihn und ſeine gewaltige Erfindung zurück
ſtießen, müſſe er nach Deutſchland, nach Dresden gehen, um
dort ſein Heil zu verſuchen.

Zum Schluß bat der junge Trautvetter die verſammelten
Herren, über die Zuſammenkunft tiefes Schweigen zu be
wahren bis zu dem Augenblick, wo es ihm gelungen ſein
würde, ſeine Apparate fertigzuſtellen; ein Erfinder ſei ſtets
der Gefahr ausgeſetzt, verhöhnt, verſpottet, betrogen, beſtohlen
oder gar ermordet zu werden. Bald darauf verließ Erwin
v. Trautvetter Riga und reiſte nach Deutſchland: ſeitdem iſt
er verſchollen. Jn weſſen Hände mögen all ſeine Papiere,
Pläne, Zeichnungen, Berechnungen Und Erläuterungen ge
fallen ſein, nachdem er 1878 ſo ſpurlos verſchwunden iſt?
Sind nicht vielleicht dieſe Papiere das grundlegende Funda
ment geweſen, auf dem Marconi, der italieniſche Erfinder
der drahtloſen Telegraphie, weitergearbeitet hat? Dieſe
Schlußfolgerung des DeutſchRuſſen, der in ſo warmherziger
Weiſe für ſeinen Freund eintritt, klingt allerdings etwas
ühn.

Bei dieſer Gelegenheit möge erwähnt ſein, daß Marconi
eine neue wichtige Erfindung auf dem Gebiete der draht
loſen Telegraphie ankündigt. Die Erfindung ſetzt den
jenigen, welcher eine drahtloſe Meldung erhält, inſtand, mit
ziemlicher Sicherheit die Richtung, aus der die Meldung
kommt, zu beſtimmen. Wenn die drahtloſen Telegramme
z. B. vom Eiffelturm ausgeſandt ſind, wiſſen die Tele
graphiſten der auf dem Meere befindlichen Schiffe, die das
Telegramm aufnehmen, ſofort, woher es kommt. Das iſt
beſonders wichtig, wenn ein in Gefahr befindliches Schiff
ein anderes er um Hilfe n bis jetzt mußte inſolchem Falle bei der drahtloſen Meldung immer e e
werden, bei welchem Breiten und Längengrad ſich das ge
fährdete Schiff befinde. Durch den neuen Apparat aber
werden dieſe Schwierigkeiten behoben, da durch ihn, wie
geſagt, mit ziemlicher Genauigkeit die Herkunft der Meldung
feſtgeſtellt werden kann.

Buntes Allerlei.
Jm neuen Jahr nicht viel geſchahl!
Das macht uns viel Behagen,
Denn das, was man im alten ſah,
Das war viel Streit und Klagen
Man hofft drum, daß das neue Jahr
Sich artig wird aufführen
Und uns nicht, wie's das alte war,
Erſcheint zum Schikanieren.
Auch glücklich ſchweigt das Kampfeslied
In allen Balkanſtaaten,

Und bald wird nun der Prinz von Wied,
Albaniens Glück beraten.
Noch ruht nicht dort in Mexiko,
Die Kampfluſt der Parteien,
Doch ſchließlich wird man auch dort froh,
Könnt' man den Frieden weihen.
Viel Unluſt macht bei Rußland noch
Deutſchlands Miſſion bei Türken,
Doch wird für Rußlands altes Joch
So leicht dort niemand wirken
Verwickelt zeigt ſich uns gar ſehr
Die Sache in Zaberne,
Das jeder ruft: Bei meiner Ehr!
Bringt nun den Streit mir ferne!
Veranlagt wird jetzt auch ſehr viel,
Was an Wehrgeld zu tragen,
Und wird's auch Manchen dabei ſchwül,
Die Wahrheit ganz zu ſagen.
Geprüft wird der Vermögensſtand,
Man nimmts diesmal genauer,
Denn es gilt ja fürs Vaterland,
Für ſeine Größ und Dauer.
Da hört man gern die frohe Mär,
Das Schweinepreiſe ſinken,
Und daß, wenn auch der Beutel leer,
Nun billig wird der Schinken.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 1. Sonntag n. Epiphanias, vorm. 10 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vormittags 12 Uhr:

Gottesdienſt.

Markt Kalender.
Am 10. Januar: Schweinemarkt in Jeſſen.
a J Schweinemarkt in Schönewaloe.

eckiter Hoſen e
o Quale r7 e

Ich empfehle Jhnen,
einen Verſuch mit Maggi's Suppen
zu machen. Sie werden überraſcht
ſein und dieſe vorzüglichen Suppen

nicht mehr miſſen wollen. Es
gibt mehr als 40 Sorten davon.

Anmeldungen zur Landkranken und große mittlere u. kleine Kreis-Sparkasse Torga ca
allgemeinen Ortskrankenkaſſe

werden von jetzt ab entgegengenommen. Die Anmeldungen haben zu vermieten.
ſchriftlich zu erfolgen und liegen die dazu erforderlichen Formulare
bei der unterzeichneten Meldeſtelle zur Abholung bereit.

Unſtändige Arbeiter haben ihre Anmeldung ſelbſt zu bewirken
Annaburg, den 7. Januar 1914.

Die Meldeſtelle

Wohnung
Auguſt Acker.

verzinſt Spar-Einlagen mit 3 Proz.
Tägliche Verzinſung.

parmarken zu 10 und 50 Pfennig.
Rezeptur Annaburg (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12)Eine Oberwohnung

der Landkranken- und allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
Schlobach.

2Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am Don-

ners tag den [5. Januar [914, vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich verſteigert werden

I. Schutzbezirk Eichenhaide, Schlag Jagen 104b. Kiefer:
1 rm Schichtnutzholz I. Klaſſe, 191 rm Kloben, 57 rm Knüppel,
635 rm Reiſig III. Klaſſe.

2. Schutzbezirk Brucke, Schlag Jagen 51 b. Kiefer: 440 rm
Kloben, 149 rm Knüppel von Nr. 164 ab, 16 rm Stöcke, 1765 rm
Reiſig III. Klaſſe.

Für die Gemeinde Holzdorf ſind für das Jahr 1914 folgende
Märkte genehmigt:

1. am Freitag den 6. Februar 5. am Freitag den 7. Auguſt

13. März 6. 4. September1. Mai T 6. November10, Juli 8. 7 4. Dezember.Holzdorf, den 31. Dezember 1913.
Der Gemeindevorſtand. Weber.

3
4

iſt zum 1. April zu vermieten
Markt Nr. S.

Zwei Oberwohnungen
zum 1. April zu vermieten

Ackerftr. 13.

Eine Oberwohnung
billig zu vermieten, ſofort beziehbar.
Auskunft Gärtnerſtr. 5.

2 Oberwohnungen
zum 1. April zu vermieten.

Seume, Ulmenſtr. 18.

Feinſte Valencia-
Apfelſtnen

empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

Bettfedern-
Verſand direkt an Private.
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter umſonſt. Die Federn ſind

beſtens gereinigt.
Firma Rudolf Müller

Stolp in Pommern.
(Gegründet im Jahre 1878.)

99B!ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Hukalyp-
tus-Nenthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmordoe.

ff. Sauerkoh
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Boé8
ſind alle Arten von Hautunreinigkeiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Bik
keln, Wlütchen, Geſichtsröte uſw. Daher
gebrauche die echte

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bergmann L Co., Radebeul
Stück 50 Pfg. bei Apoth. Sohmor de
und O. SChvw ar

Empfehle mein reichhaltiges
Lager in

Gemüse-
Konserven.

J. G. Hollmig's Sohn.



Friſchen
9 9See ad

J e ehe
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkanfsſtelle.

Jeden Dienstag u. Freitag
empfehle

e Shaumhbretzeln

astenbretzeln.

Wilh. Riethdorf.

80
II

Gerstensörrer)
oder etwa Afund gehören zur
Herſtellung eines Liter des alt
berühmten Köſtritzer Schwarzbieres
aus der Fürſtlichen VBrauerei Köſt-
ritz. Daher auch der ärztlich aner
kannte hohe Nährwert des Köſtritzer
Schwarzbieres für Kranke, Schwache,
Nervöſe, Blutarme, Pleichſüchtige
und Wöchnerinnen. Kein ſüßes Ka
ramel- oder Walzbier, ſondern ein
Bräu ohne Zucker, aus rein 2alz
und Hopfen hergeſtellt von ange
nehmen, würzigen, fein bitterlichem
Geſchmack. Viel Exkraßt, aber wenig Alkohol, daher beſter und wohl

begömmlichſter Haustrunk. JedeSlaſche muß das geſ. geſch. Etißett
mit dem Fürſtlichen 28appen tragen.

n Annaburg nur echt bei
H. Vokl mann

e iſt die falſche, liebes Kind

die trüglich man gegeben Dir
bringſie zurück, verlang geſchwind

die weltberühmte „Kavalier'!

Selbſteingemachte

Preisselheenen,
Pfd. 40 Pfg. empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

ſ. Kieler Syrotten
friſche Bücklinge

empfiehlte J. G. Fritzſche.
ff. Apfelſinen

und Citronen,
friſcheingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Glyrerin-Gel,
chemiſch rein, ſowie diverſe Hauft-
Creme empfiehlt
ODrogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Ensate mit oder ohne Gaunmenplatte, G nan
gqetreine, Nachbildung der eigenen Zähne, unter Garantie

festsitzencdt beim Essen und Sprechen.
Blombieren hohen Zähne, Zahnziehen, e schonendste Be-
handlung für ängstliche und nervöse Patienten, durch Anwen-

dung der neuesten schmerzbetaubenden Mittel
Vieles Anerkennungen!

In Annaburg C
stets frisch er-

hältlich bei

S R. Bengsch,

Kaffeehandlg.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Eihſhuhen und Fibpantofeln
für Herren, Damen und Kinder

in den bekannt guten Qualitäten. I Allein-Verkauf der
Original Oschatzer Filzschuhwanren-

Max Freidank, Scthuhmachermeiſter.

Alleinige Niederlage für
Annaburg und Umgegench

J. B. Fritzsohe, Holoniahwaren,

Telephon No. [4.

X Nur in versiegelten Driginal-Kannen.

hält in großer Auswahl vorrätig

Maas rreüclamls, Schuhmachermeiſter.

Damen und Mädchen-
Jacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

laden ergebenſt ein

M Kegelkluh „Freir Bahn“

S Va e S

Damen- Paletots
Backfisch- Paletots

Kinder

amen-Kostümee S
III

Kostümröcke von 2 Mk. an
in großer Auswahl.

Cauvrl Quehl.
reren eererereeeetc

Der KaninehenzuehtPerein
für Annaburg und Umgegend

ladet zu ſeinem am Sonntag den ſ. Januar von abends
7 Uhr a im „Bürgergarten“ ſtattfindenden

Vergnügen
alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins höflichſt ein.

Der Vorstand
ZahnKtelier Das Augendheim

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
iſt von jetzt ab Mittwochs von
S Uhr ab, und Sonntags von

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.
Sprechzeit für Zahnkranke:

4 Uhr ab geöffnet.

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

u Pape, prakt. Dentift
Wittenberg

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdenckerei

ff. Hombos- n. Valencig-

Apfelſinen
Almeria-Weintrauben

empfiehlt J. G. Fritzſche.
2Purzien.

Zu dem am Sonnabend den
10. d. Mts. ſtattfindenden
Damen Kränzchen

Annabnurger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein)

Sonntag den II. Jannar,
abends 7 UhrHanpt- erſ awmlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnung und Kaiſerhoch.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Erſtattung des Jahresberichts.
Erſtattung des Kaſſenberichts.
Bericht der Kaſſenprüfer.
Fechtkaſſe, Jahrbuch, Parole.
Wahlen zu den Vereinsämkern:
a) Vorſtand, Vertreter für die
Verbandstage, e) Abteilungsführer,

Rechnungsausſchuß, e) Feſtaus
ſchuß, 9) Fahnenträger und Be
gleiter- o) Ordenskiffenträger, Jn
ventarienverwalter, Vereinsbote.
Beſchlußfaſſung über Erhöhung
der Wonatsbeikräge.
Anträge.
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwork.

Um zahlreiches, pünktliches
ſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand. eintze.
NB. Die 2Wonatsbeiträge werden

erſt mit der Einladung zur Kaiſers
Geburtstagsfeier eingezogen

e eFörſterſtifte
zum HolzSignieren, ſchwarz,grün, blan, empfiehlt

Der Vorſtand. Herm. SteinbeiB-
Hervorragende Exiſtenz!

Wir vergeben für den hieſigen Bezirk das

Alleinige Fabrikationsrecht
eines patentamtlich geſchützten Bedarfsartikels (125 Reingewinn), der
bei Privaten und Behörden, Architekten und Bauunternehmern mit
glänzendem Erfolge eingeführt iſt.

Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Anlage- und Betriebskapital
1000 Mk. erforderlich. Offerten unter H. 5216 an die Exped. d. Bl.

d

die jungen Mädchen
und Gaſtwirt Lehmann.

Den Mitgliedern des Er

zur gefl. Kenntnisnahme, daß am
Sonntag den II. Jannar von
abends 6 Uhr an ein
Vereinstanzvergnügen

ſtattfindet, wozu alle Mitglieder,
Freunde und Gönner des Kegelſport
hiermit höfl. eingeladen ſind.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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